
City-Apotheke Dietikon

Anlaufstelle für Gesundheits- 
und Beautyfragen

Die City-Apotheke in Dietikon bie-
tet nebst einem breiten Medika-
mentensortiment auch Kosmetik-
produkte vieler bekannter Marken 
an. Alle der fünf Verkaufsberaterin-
nen sind sowohl im Parfümerie- als 
auch Pharmabereich ausgebildet. 
Geschäftsführerin Alexandra Poisel 
steht dem Team seit 7 Jahren vor. 
Die eidg. dipl. Apothekerin verfügt 
über 20-jährige Berufserfahrung. 
Bei gesundheitlichen Problemen, 
Präventions-Fragen, vor einer Reise, 
oder für Beauty- und Kosmetiktipps 
von Expertinnen: In der City-Apothe-
ke werden Kundinnen und Kunden 
in allen Bereichen fachkundig be-
raten und freundlich bedient. Zum 
kostenlosen Haus-Service gehören: 
Vitalstoff- und  Ernährungsbera-
tung, individuelle Schminkberatung, 
Beratung bei Inkontinenzproble-
men, Überprüfung der Reise- und 
Hausapotheke, Hauslieferdienst und 
Medikamentenentsorgung. Gegen 
Aufpreis können folgende Dienst-
leistungen in Anspruch genommen 
werden:  Herzcheck (Blutdruck-, 
Zucker- und Cholestrinmessung), 

Haaranalyse, Ohrlochstechen, Ver-
mietung von Milchpumpen, Inhala-
tionsgeräten und Krücken. Auf alle 
Düfte gibt es das ganze Jahr 20 % 
Rabatt, Kindernährmittel sind 10% 
reduziert. Die City-Apotheke gehört 
zusammen mit der Löwen-Apotheke 
zur Dr. Max Ruckstuhl AG.

City-Apotheke gehört, Löwenstrasse 
21, Dietikon, Tel. 044 746 39 39
Öffnungszeiten: Mo bis Do, 8 bis 
18.30 Uhr, Fr 8 bis 19 Uhr, Sa 8 bis 
16 Uhr.  
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Alexandra Poisel, Geschäftsführerin 
der City-Apotheke Dietikon

Gespräch mit Otto Müller, Stadtpräsident Dietikon

«Verdichtet bauen statt zersiedeln»
Die Stadt Dietikon befindet sich 
in einem dynamischen Wachs-
tumsprozess. Im heute 23 400 
Einwohner zählenden Bezirks-
hauptort sollen in den nächsten 
Jahren 2000 bis 3000 Neuzuzüger 
Platz finden und ganze Stadtteile 
entstehen neu. Stadtpräsident 
Otto Müller über die künftigen 
Herausforderungen.

Züri Rundschau: Otto Müller, was 
macht für Sie persönlich die Be-
sonderheit von Dietikon aus?
Otto Müller: Dietikon wird durch 
viele Kontraste geprägt und ist da-
durch sehr lebendig und abwechs-
lungsreich: Hier findet man Natur-
schutzgebiet und dicht bebaute 
Wohn- sowie Industriesiedlungen, 
alte Bauernhäuser und ultramoderne 
Architektur.  Einwohner, die seit lan-
gem hier verwurzelt sind, bezeich-
nen Dietikon immer noch als Dorf. 
Neuzuzüger reizen die Urbanität, 
Infrastruktur und die gute Lage. Von 
jedem Standpunkt ist man innerhalb 
von fünf Minuten in einem Nah-
erholungsgebiet. Rund ein Viertel 
der Fläche von Dietikon besteht aus 
Wald. Und wir haben sechs Land-
wirtschaftsbetriebe, die immer noch 
sehr aktiv sind. 

Die erste Bauetappe im neu ent-
stehenden Stadtteil Limmatfeld 
ist abgeschlossen. Auf 87 000 
Quadratmetern entstehen bis im 
März 2016 Wohnungen für bis zu 
3000 Menschen sowie rund 2000 
neue Arbeitsplätze. Erzählen Sie 
mehr zum gigantischen Projekt.
Nördlich der Bahnanlagen, wo früher 
die Rapid Landwirtschaftsmaschinen 
produzierte, entsteht sozusagen 
eine «Kleine Stadt in der Stadt». Zwi-
schen 2011 und 2012 werden dort 
die ersten 200 Wohnungen fertig 

gestellt sein. Mittelpunkt des neuen 
Stadtteils wird ein 6000 Quadrat-
meter grosser Platz, der Rapidplatz, 
mit Lindenallee darstellen. Dietikon 
bekommt damit einen der grössten 
Stadtplätze nördlich der Alpen. Die 
Entwicklung des Limmatfelds geht 
Schritt für Schritt voran und soll 
2016 zum Ende kommen. Allgemei-
nes Ziel ist es, in guten Lagen wie 
dem Limmatfeld verdichtet zu bau-
en, statt die ländlichen Gebiete zu 
zersiedeln. Der Bahnhof kann vom 
neuen Quartier innert fünf Minuten 
erreicht werden, im Viertelstunden-
takt fährt ein Zug nach Zürich.  

Welche weiteren Grossprojekte 
sind in Planung?
In den nächsten 20 Jahren sehen 
wir auf dem 40 ha grossen Niderfeld 
zwischen Dietikon und Spreitenbach 
eine weitere Erschliessung und Ent-
wicklung bevor. Das Gebiet wurde 
bereits eingezont, es folgt die Er-
schliessungs-Planung.  In diesem Ge-
biet soll mit Modellcharakter gebaut 

werden; will heissen Wohnen/Arbei-
ten/Erholen ist an einem Ort mög-
lich. Auch das Niderfeld  zeichnet 
sich durch sehr gute Anbindungen 
an den ÖV aus. Die Limmattalbahn 
fährt dereinst von Zürich-Altstetten 
bis nach Killwangen mitten durch 
das Niderfeld.

Dietikon wird als «Wirtschafts-
standort mit Lebensqualität» an-
gepriesen. Was rechtfertigt diese 
Auszeichnung?
Ein Beispiel: Vom Bahnhofplatz aus 
gesehen macht Dietikon einen sehr 
urbanen Eindruck. Verlässt man die 
Unterführung auf der anderen Sei-
te,  ist man in zwei Minuten an der 
Limmat. Die Stadt hat Lebensquali-
tät, weil sie eine ideale Mischung aus 
nahen Erholungsräumen, guten kul-
turellen Angeboten, schönen Wohn-
lagen, vielfältigen Arbeitsplätzen 
sowie eine gute Form der Mobilität 
für Auto-, Bahn- und Velofahrende 
bietet. 

Interview: Ursula Burgherr
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Stadtpräsident Otto Müller: «Dietikon wird durch viele Kontraste geprägt 
und ist dadurch sehr lebendig und abwechslungsreich.»

Panarea Kosmetik

Wohlbefinden für den ganzen Körper
Seit über 20 Jahren führt Rosina Rütimann ihr Kosmetik-
Institut und verwöhnt ihre Kundinnen und Kunden über 
den Dächern von Dietikon. Wer wieder einmal durch-
atmen, entspannen und sich etwas Gutes tun will, ist 
in den wunderschön und liebevoll eingerichteten Räu-
men mit mediterranem Ambiente genau richtig. Durch 
hochwertige Behandlungen für Gesicht und Körper ver-
hilft die Kosmetikerin mit grossem Wissen über Ernäh-
rungsberatung Mann und Frau zu mehr Wohlbefinden, 
neuer Schönheit und Ausstrahlung. Rosina Rütimann 
grösstes Anliegen ist es, auf die individuellen Bedürf-
nisse und Anliegen ihrer Klientel einzugehen. Sie ver-
wendet ausschliesslich hochwertige Pflegeprodukte der 
Marken Maria Galland, Lydia Dainow und Payot. Nebst 
Wellness- und Kosmetikbehandlungen von einer Stunde 
bis zu einem ganzen Tag bietet sie auch umfassende 
Lösungen für Problemzonen und Ernährungsberatung 
an. Im reichhaltigen Programm stehen Gesichtspflege, 
Ampullenkuren, Modellage, Wimpern-Färben, Haar-
entfernung, Maniküre, Make-up, Cocon-Therapie und 
vieles mehr. Einen Namen gemacht hat sich die Fachfrau  
vor allem mit ihren sehr wirkungsvollen Behandlungen 
gegen Akne (Tiefenpeeling). Sehr erfolgreich ist auch die 
im Institut angewendete Wickeltherapie, um Cellulite 

zu beseitigen.  Im Moment ist Rosina Rüttimann auf 
der Suche nach einer Masseuse oder Podologin, welche 
das vollumfängliche Wohlfühl-Angebot in ihrem Institut 
demnächst ergänzen soll. 
Kosmetik Panarea, Rosina Rütimann, Badenerstr. 21, 
8953 Dietikon, Tel. 044 740 08 44, www.panarea.ch
Mo bis Sa geöffnet nach Vereinbarung

 Versicherungen und Vorsorge

Mit BrokerPartner auf Nummer sicher!

Die BrokerPartner GmbH in Berg-
dietikon ist ein kleiner aber feiner 
Schweizer Versicherungs- und Vor-
sorgebroker, mit einem langjährigen 
Branchen-Know-how in den Berei-
chen Versicherungen, Vorsorge, Risi-
koanalyse, Altersplanung und Hypo-
theken. Die Kundschaft dieses neu-
tralen Kompetenzzentrums besteht 
zu rund 60% aus Unternehmens- 
und zu 40% aus Privatkunden, vom 
Einpersonen-Haushalt bis hin zum 
national tätigen KMU. – Obwohl 
unabhängiger Treuhänder und Be-
treuer, fallen für den Kunden keine 
zusätzlichen Kosten an! Im Gegen-
teil: BrokerPartner ist Bindeglied zwi-
schen Versichertem und Versicherer 
und nimmt die risiko-, prämien- und 
schadenmässigen Interessen seiner 
Kunden vertraulich wahr. Durch die 

Konzentration auf einen neutralen 
Ansprechpartner wird die Beratung 
kompetenter, die Betreuung umfas-
sender und werden die Prämien der 
Versicherungsverträge günstiger!

BrokerPartner GmbH, Steinackerstr. 
10, 8962 Bergdietikon Tel. 044 731 
00 03, Fax 044 731 00 04, E-Mail: 
info@brokerpartner.ch, Internet: 
www.brokerpartner.ch

Gespräch mit Gerhart Isler, Gemeindepräsident Bergdietikon

«Über die Gemeindegrenzen 
hinaus strahlen»

Seit 1. Januar 2010 wirkt Gerhart 
Isler als Gemeindepräsident von 
Bergdietikon. Zuvor hatte er nie 
ein politisches Amt oder Engage-
ment  – er ist also ein typischer 
Quereinsteiger. Welche Ziele er 
sich für die Weiterentwicklung 
des idyllischen Ortes am östlichen 
Abhang des Heitersbergs, verriet 
er im Gespräch mit der Züri Rund-
schau.

Züri Rundschau: Gerhart Isler, 
welche Ziele streben Sie als Ge-
meindevorsteher von Bergdieti-
kon an?
Ich will Initiative und Führungserfah-
rung aus der Privatwirtschaft einbrin-
gen und die vielen oft komplizierten 
politischen Vorgänge und Entschei-
dungsprozesse vereinfachen, so weit 
möglich «entpolitisieren». Als Quer-
einsteiger habe ich den Vorteil, in 
keiner Weise politisch vorbelastet zu 
sein. Erreichen will ich, dass unsere 
Gemeinde eine möglichst effizient 
arbeitende und wirtschaftende Ein-
heit wird und deren viele Vorteile 
(super Lage vor den Toren Zürichs; 
tiefer Steuerfuss; gutes Schul- und 
Sozialangebot) besser bekannt wer-
den.

Die «Berggemeinde ob Dietikon» 
ist bereits seit 1798 selbständig. 
Heute zählt sie rund 2400 Ein-
wohnende. Trotz der idyllischen 
und zentralen Lage ist sie aber 
für viele noch unbekanntes Ter-
ritorium, wird als kleines, ver-
schlafenes Dorf wahrgenom-
men. Trifft das zu?
Ja, das trifft mehr oder weniger zu. 
Deshalb haben wir ein umfangrei-
ches, facettenreiches Programm ge-
startet, das die Standortattraktivität 
von Bergdietikon besser bekannt 
machen soll. Dazu gehören u. a. 
Broschüren, Anlässe, die über die 
Gemeindegrenzen bekannt werden 
oder auch mediale Auftritte.

Erfreut sich Bergdietikon vieler 
Neuzuzüger? Welche Menschen 
kommen vor allem hierher?
Erfreulicherweise haben wir mehr 
Zuzüger als Abgänger, d.h. die Be-
völkerung wächst. Wenn alles so 
läuft, wie es derzeit für die nächs-
ten drei bis fünf Jahre aussieht, wird 
Bergdietikon dann rund 3000 Ein-

wohner, also ca. 25 % mehr auf-
weisen als heute. Dabei wird es sich 
sowohl um Einfamilienhausbesitzer 
wie aber auch um Wohnungsmie-
ter handeln. Generell hat Bergdieti-
kon kantonsweit einer der höchsten 
Anteile an Einfamilienhausbesitzer; 
man darf sicher sagen, dass wir eine 
reiche Gemeinde sind.

Welche Vorzüge schätzen Sie als 
kommunales Oberhaupt vor al-
lem an Bergdietikon? 
Aus politischer Sicht schätze ich es, 
dass es hier keine «Parteienkriege» 
gibt; ob FDP, SVP oder Bürger-Fo-
rum: im Kern denken wir gleich und 
setzen uns mit bestem Wissen für 
die Gemeinde ein; wir haben einen 
guten Gemeinderat! Sodann bin ich 
stolz auf unsere Mitarbeiter, die sehr 
engagiert und fachkundig zur Sache 
gehen. Als Wohnort schätze ich hier 
ganz besonders, dass man nur 20 
Minuten ausserhalb der Grossstadt 
Zürich in einem der schönsten Nah-
erholungsgebiete des Kantons Aar-
gau wohnt!

Für die Weiterentwicklung der 
Gemeinde wurde die Planung 
eines Golfplatzes auf Landwirt-
schaftszone in Aussicht gestellt. 
Das Projekt Golfpark Herrenberg 
löste grosse Pro- und Kontra-Dis-
kussionen unter den Einwohnen-
den aus. Wie ist der Status Quo?

Ich habe so ziemlich alle Studien 
über «Golf und Ökologie» usw. ge-
lesen und mit vielen Leuten, die seit 
Jahren Golfplätze betreiben gespro-
chen: dann wird klar, ob man will 
oder nicht: ein modern gebauter und 
ökologisch betriebener Golfplatz ist 
ein Gewinn für Landschaft und Tier-
welt! Gegenüber landwirtschaftli-
cher Nutzung braucht das Golfareal 
deutlicher weniger Dünger. Wald-
ränder und Bäche werden wieder 
naturnaher; Magerwiesen beherber-
gen mehr Tiere als landwirtschaftlich 
genutztes Land; die vielen Tümpel 
und Weiher ziehen alle Arten von 
Insekten an usw. Der Golfplatz ist 
für Bergdietikon ein Gewinn – auch 
aus ökologischer Sicht. Wie die Ab-
stimmung am 28. November an der 
Urne ausfallen wird, kann ich nicht 
beurteilen.

Welche anderen wichtigen Ent-
wicklungsschritte und Verände-
rungen stehen Bergdietikon in 
den nächsten 5 bis 10 Jahren be-
vor?
Wir planen Schulhausneu- und Um-
bauten, damit das Schulangebot auf 
einem Toplevel steht. Weiter wollen 
wir eine Altersresidenz bauen. Und 
schliesslich soll die weit verzweigte 
Gemeinde mehr und mehr zu einer 
Einheit verschmelzen, die von aussen 
verstärkt wahrgenommen wird.

Interview: Ursula Burgherr 
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Gerhart Isler, 60, ehemaliger Verleger von «Finanz und Wirtschaft», seit 
2010 Gemeindepräsident von Bergdietikon

Markthalle von Dietikon (Foto: Max Häberli)

Animation des geplanten Stadtplatz Limmatfeld (zVg)

Stadthaus Dietikon (zVg) Dietiker Auenlandschaft (zVg)

Stadthalle Dietikon (zVg) Fabelwelt Bruno Weber Skulpturenpark (zVg)
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